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Vorbemerkung 

Notwendigkeit der Dokumentation - Inhaltliche Verantwortung statt vollständiger 
Protokollierung 

Hochschulen fordern zunehmend die Dokumentation der Nutzung von künstlicher 
Intelligenz (KI) Werkzeugen in wissenschaftlichen Abschlussarbeiten. Häufig wird 
verlangt, dass sämtliche Prompts und generierten Inhalte gespeichert und als Anhang 
beigefügt werden. Diese Praxis soll Transparenz schaffen und eine wissenschaftliche 
Überprüfung ermöglichen. Allerdings stellt sich die Frage, ob die vollständige 
Dokumentation aller KI-Interaktionen tatsächlich notwendig ist oder ob der Fokus auf der 
inhaltlichen Verantwortung der Autor:innen liegen sollte. Auch mit dieser Richtlinie kann 
nicht garantiert werden, dass KI verantwortungsvoll und wie beschrieben eingesetzt wird. 
Eine vollständige Kontrolle ist nicht möglich. Die Richtlinie versteht sich daher nicht als 
Kontrollinstrument, sondern als Leitfaden zum Umgang mit KI. Sie basiert auf 
grundlegenden wissenschaftlichen Prinzipien wie der Wahrung des wissenschaftlicher 
Integrität, Transparenz über den Einsatz von KI und Nachvollziehbarkeit der 
Argumentation.  

Ziel der Richtlinie ist es, einen ethischen Rahmen für den Umgang mit KI zu setzen, ohne 
deren Missbrauch verhindern zu können. Sie betont die Verantwortung der Autor:innen, 
macht deutlich, dass KI ein Werkzeug ist – und dass es letztlich der Mensch ist, der 
dieses Werkzeug kritisch, reflektiert und kontrolliert einsetzen muss. Zugleich 
unterstreicht sie die Aufgabe der Hochschulen, Studierende auf einen 
verantwortungsbewussten Umgang mit KI vorzubereiten. Dazu gehört auch, KI-
Nutzenden die Fähigkeit zu vermitteln, durch KI generierte Inhalte kritisch zu reflektieren 
und auf ihre fachliche und ethische Angemessenheit hin zu prüfen. 

Die wesentlichen wissenschaftlichen Prinzipien sind: 

• Verantwortung für die inhaltliche Korrektheit liegt weiterhin beim Menschen. 
• KI kann unterstützen, aber nicht die wissenschaftliche Eigenleistung ersetzen. 
• Dokumentation sollte sich auf die Nutzung und Validierung der Ergebnisse 

fokussieren, nicht auf die vollständige Protokollierung jedes einzelnen Prompts.  



Richtlinie zur Dokumentation der KI-Nutzung in wissenschaftlichen 
Arbeiten 

1. Dokumentation der Nutzung von KI in schriftlichen Arbeiten (einschließlich der 
Datenauswertung, Generierung von Abbildungen, Generierung von Fragestellungen und 
Hypothesen, Studienplänen etc.)  

Zusammenfassende KI-Dokumentation 

Eine kompakte Tabelle oder textbasierte Zusammenfassung im Anhang oder 
Methodenteil kann aufzeigen, wie und zu welchem Zweck KI genutzt wurde. Dies 
ermöglicht eine nachvollziehbare, aber nicht überbordende Dokumentation (s. Beispiel): 

Einsatzbereich Verwendetes KI-
Werkzeug Zweck Validierung 

Literaturrecherche Bing Chat Vorschläge für 
Fachartikel 

Quellen manuell 
geprüft 

Sprachoptimierung Grammarly Verbesserung der 
Lesbarkeit 

Endkorrektur durch 
den Autor 

Strukturierung ChatGPT 4 Gliederungsvorschläge 
für Kapitel 

Modifiziert und 
angepasst 

Formulierungshilfe DeepL Write Verbesserung 
einzelner Absätze Inhaltlich überprüft 

Markierung und Zitierweise innerhalb der Arbeit 

Transparente Einordnung der KI-Nutzung (statt textbezogener Markierung) 
Die gezielte Markierung einzelner KI-generierter Inhalte in wissenschaftlichen Arbeiten 
ist in der Praxis kaum noch sinnvoll, da viele Texte heute maßgeblich mit KI-
Unterstützung erstellt werden. Stattdessen sollte die KI-Nutzung auf übergeordneter 
Ebene (z. B. im Methodenteil oder in einer Dokumentation im Anhang) beschrieben 
werden. Entscheidend ist, wie KI genutzt wurde, wofür, und wie die Ergebnisse überprüft 
wurden. 

Beachtung von Rechten Dritter (insbesondere Datenschutz) 

Bei jeglicher Nutzung von KI-Werkzeugen sind Studierende und Forschende verpflichtet, 
die Rechte Dritter zu wahren. Dies umfasst Urheber- und Persönlichkeitsrechte. Dabei 
gelten insbesondere den Datenschutz gemäß DSGVO und enthält folgende explizite 
Formulierung:  

Geben Sie niemals personenbezogene Daten Dritter (z.B. von Patient*innen, 
Interviewpartner*innen, Kolleg*innen) ohne explizite Rechtsgrundlage (i.d.R. informierte 
Einwilligung) in KI-Werkzeuge ein, insbesondere wenn diese Daten extern verarbeiten 
oder zum Training nutzen könnten. Prüfen Sie die Datenschutzbestimmungen der 
verwendeten KI-Werkzeuge. Wo immer möglich, arbeiten Sie mit anonymisierten oder 
pseudonymisierten Daten oder holen Sie die erforderlichen Einwilligungen ein und 



dokumentieren dies. Die Verantwortung für die rechtmäßige Datenverarbeitung bei der 
KI-Nutzung liegt beim individuellen Nutzer. 

Reflexion über den KI-Einsatz 

Ein Abschnitt in der Einleitung oder Methodik sollte eine kurze Reflexion über den Einsatz 
von KI enthalten. Darin wird erläutert: 

• Welche Aufgaben KI übernommen hat und welche bewusst nicht. 
• Wie mit den Vorschlägen und Ergebnissen der KI umgegangen wurde (z. B. 

kritische Prüfung, Modifikation, Verifizierung). 
• Welche spezifischen Validierungs- oder Überprüfungsschritte durchgeführt 

wurden. 

2. Implikationen von KI-Nutzung für die Durchführung schriftlicher Prüfungsformate 

Der zunehmende Einsatz von KI verändert die Anforderungen an Prüfungsformate im 
Hochschulbereich. Rein schriftliche Prüfungsformate ohne mündliche oder praktische 
Anteile, die unbeaufsichtigt zu Hause erstellt werden (wie z.B. Hausarbeiten oder Teile 
von Abschlussarbeiten), sind durch KI-gestützte Textgenerierung zunehmend 
problematisch in Bezug auf die Sicherstellung der Eigenleistung. 

Daher sollten Prüfungsformate angepasst werden, um: 

• Kritische Reflexion, Argumentation und mündliche Verteidigung stärker 
einzubinden. 

• Praktische Anwendungen und problemlösungsorientierte Aufgaben zu fördern, die 
über reine Textgenerierung hinausgehen. 

• Individuelle, kreative und prozessorientierte Leistungen stärker in die Bewertung 
einzubeziehen. 

• Die Fähigkeit zur verantwortungsvollen KI-Nutzung und zur kritischen Bewertung 
von KI-Ergebnissen als Teil der zu prüfenden Kompetenzen zu verstehen. 

Diese Anpassung stellt sicher, dass Prüfungen weiterhin die individuelle 
wissenschaftliche Qualifikation und Eigenleistung der Studierenden abbilden. 


